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tung einzugehen, nur von denjenigen Fabrikanten der
Schweiz, Oesterreichs und Italiens zu beziehen, die ihre
Produktion in gleicher Weise regeln und sich einer Kon-
trolle unterwerfen. Zur Begründung seiner Forderung
führte der Vorstand der Grosshändler-Vereinigung folgen-
des aus :

„Die Krisis, die augenblicklich in unserer Branche
herrscht, unterscheidet sich von allen früheren ähnlichen
Vorgängen dadurch, dass sie mit einer internationalen
allgemeinen Handelskrisis zusammenfällt. Alle ähnlichen
Erschütterungen, welche wir von Zeit zu Zeit durch-
gemacht haben, waren einseitiger oder mehr lokaler
Natur. Sie wurden hervorgerufen durch Spekulation auf
einzelnen Märkten, durch Missernten oder durch Krisen,
welche sich aber stets auf ein bestimmtes Gebiet be-
schränkten. Dadurch fand dann die Produktion stets Ab-
fluss nach andern Ländern, die aufnahmefähig blieben.
Da zudem die Weltproduktion bei einer günstigen Mode
stets zurückblieb, so war ein Ausgleich nach ein oder
zwei Saisons gefunden. Heute liegen die Verhältnisse
gänzlich verändert. Die Produktion ist bei den günstigen
Verhältnissen in den letzten Jahren um vielleicht 20 ®/o

gestiegen. Der Export der europäischen Fabrik in dieser
Zeit ist um ein wesentliches zurückgegangen. Selbst bei
eintretender günstiger Mode ohne Spekulation des Koh-
marktes würde die Aufnahmefähigkeit des europäischen
Verbrauchs nicht genügen, um bei der jetzigen Erzeugung
eine gesunde Basis zu schaffen. Der Markt ist derartig
mit Posten, die einer regellosen Produktion ihre Ent-
stehung verdanken, überfüllt, dass Jahre vergehen können,
bis gesunde Verhältnisse wiederkehren. Die Kundschaft
wird in den kurantesten Artikeln heute durch Angebote
in Posten überflutet, die sie apatisch macht gegenüber
jeglicher regulärer Offerte. Meines Erachtens hat der
Grosshandel ein ausserordentliches Interesse daran, solche
Zustände nicht weiter einreissen zu lassen, und es wäre
kurzsichtig, abzuwarten. — Von Seiten der Fabrik wird
die Angelegenheit eines Tages geregelt werden müssen,
aber die Eifersucht unter einander lässt es nicht zu, das
schon jetzt zu thun."

Verhandlungen der Seidenwaren-Grossisten und
Detaillisten über die Garantiefrage.

Der zwischen der Vereinigung der deutschen Samt-
und Seidenwaren-Grosshändler und dem Verband deutscher
Detailgeschäfte der Textilbranche zu Hamburg vereinbarte
gemeinsame Arbeits-Ausschuss hat in seiner letzten Sitzung
folgende Resolution, der sich auch der Vorsitzende des
Warenhaus-Verbandes anschloss, gefasst:

„Der gemeinsame Arbeits-Ausschuss sieht in der
verkürzten Garantie für Seidenstoffe eine starke Gefähr-
dung und die Hauptursache für den Rückgang des Kon-
sums. Aus diesem Grunde glaubt der Arbeits-Ausschuss,
unbedingt auf Wiedereinführung der früher üblichen Ga-
rantie bestehen zu müssen."

Die Erschwerungs- und Garantiefrage in der
Generalversammlung des Deutschen Seiden-

färberei-Verbandes.
Vor einigen Tagen fand in Krefeld die Generalver-

Sammlung des Deutschen Seidenfärberei-Verbandes statt.
Hierüber sind dem „B. C." folgende Mitteilungen zu ent-
nehmen :

Von besonderem Interesse war Punkt 1 der Tages-
Ordnung: Entscheidung über das Verlangen des Verban-
des der Seidenstoff-Fabrikanten Deutschlands, den Aufschlag
von 1 Mark pro Kilo auf souple couleurs, welcher mit
dem 1. Mai in Kraft getreten ist, und ferner der Auf-
schlag von 2 °/o auf Couleuren, letzteres mit Rückwirkung
bis 1. Januar d. J., wegfallen zu lassen. Wie die „Rhein.-
Westf.-Ztg." mitteilt, bildeten gerade diese Punkte zwischen
Deutschland und der Schweiz, d. h. zwischen dem rheini-
scben und dem Züricher-Baseler Verband, ernstliche Diffe-
renzen, da die Schweiz, ohne den deutschen Verband zu
befragen, in vielen Fällen mit ihren Fabrikanten private
Abmachungen getroffen hatte, welche die damals gemein-
schaftlich beschlossene Preiserhöhung wieder aufhob. Nach-
dem die mit den deutschen Fabrikanten gepflogene Kor-
respondenz in der Generalversammlung verlesen worden
war, wurde mit grosser Mehrheit beschlossen, die Bei-
behaltung des Aufschlages bestehen zu lassen. Sodann
fand eine Besprechung über die seit der letzten General-
Versammlung mit den Fabrikanten gepflogenen Verhand-
lungen und Korrespondenzen in der Garantiefrage und
Beschlussfassung statt. Die Generalversammlung nimmt
von den diesbezüglichen Verhandlungen mit dem Verband
der Seidenstoff - Fabrikanten Kenntnis und beschliesst,
mit einer Debatte und Beschlussfassung zu warten, bis
die in der Frage arbeitende Kommission einen konkreten
Vorschlag gemacht hat. Sodann war nur noch von be-
sonderem Interesse, dass noch der Anschluss des neuen
Wiener Färberei-Verbandes zu erhoffen sei. Der Ver-
trauensmann des Verbandes (Krefeld) liess sich dahin aus,
dass die vielen Zeitungsberichte über den internationalen
Verband meist Unrichtigkeiten enthielten, der internatio-
nale Verband stehe intakt da, und das Weiterbestehen
des Züricher Verbandes bis Ende 1909 sei als gesichert
zu betrachten.

Hierzu wird geschrieben: „In der Generalversamm-
lung hat sich Deutschland in Gegensatz zu der Schweiz
gesetzt, indem es die von der Schweiz herabgesetzten
Preise nicht anerkannte. Es fragt sich nun, was dazu
die deutsche Fabrikantenwelt sagen wird, denn die Grund-
bedingung des ganzen Verbandes ist doch „keinerlei
Bevorzugung der ausländischen Seidenweberei vor der
deutschen". Die logische Folge der Beschlüsse vom
12. Juni wäre, dass nun die Schweizer Färberei von ihren
Fabrikanten auch die Beibehaltung der Erhöhung der
Couleur-Preise forderte. Es ist nicht Sache der Fabri-
kanten, die deutschen Färber vor der ausländischen
Färberei zu schützen. Bleibt aber diese Preisdifferenz
zwischen Deutschland und der Schweiz bestehen, so dürf-
ten der deutschen Seidenfärberei auch für die Zukunft
manche Aufträge von Seiten ausländischer Firmen ent-
gehen. Das Ausland ist eben nicht gebunden, Deutsch-
land aber, seien es Fabrikanten oder Färber, hat heute
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keinerlei Bewegungsfreiheit mehr. Da es heute ohnehin
für den deutschen Fabrikanten schwer ist, auf dem aus-
ländischen Markt zu konkurrieren, so ist er heute mehr
denn je daran interessiert, dem Auslande keinerlei Vor-
teile mehr zuteil werden zu lassen. Man ist ja allerseits,
namentlich in Fabrikantenkreisen, gespannt, wie die
Schweizer Färberei sieh zu dem deutschen Beschluss in
der Praxis äussern wird.

Der internationale Baumwolikongress in Paris.
Herr C. W. Macara, der Präsident der Internatio-

nalen Baumwollvereinigung, hat sich bei seiner Rückkehr
vom Pariser Kongress nach Manchester in lobender und
anerkennender Weise über die Tätigkeit der kontinentalen
Baumwollindustriellen ausgesprochen. Er sagte : Die Mit-
Wirkung des kontinentalen Baumwollhandels zur Organi-
sation einer Internationalen Föderation kann nicht hoch

genug geschätzt werden. Die Baumwollvereinigungen der
verschiedenen Länder haben sich mit Eifer und Ausdauer
dem internationalen Werke gewidmet. Wir sind den er-
fahrenen Vertretern des Internationalen Ausschusses für
ihre unermüdliche Betätigung zu grösstem Danke ver-
pflichtet. Es sind die Herren : Eommerzialrat Artur
Hüffler (Oesterreich), John Syz (Schweiz), Kasimir Berger
(Frankreich), C. 0. Langen (Deutschland), Jean de Hemp-
tinne (Belgien), E. Calvet (Spanien), ter Kuile (Holland),
Baron Costanzo Oantoni (Italien), Magalhaes (Portugal).
Ich bin mit dem Fortschritt, den die internationale Be-

wegung in der Baumollindustrie gemacht hat, äusserst
zufriëdëu. Heute, wo wir von den 120 Millionen Spindeln
der Welt HO Millionen vereinigt haben, arbeiten wir mit
derselben Harmonie und Eintracht, wie vor vier Jahren,
wo unsere Vereinigung erst in der Entwicklung begriffen
war. Nur verhältnismässig wenig Spindeln stehen noch
ausserhalb des Wirkungskreises der Internationalen Föde-
ration. Unser Werk bringt zweifellos engere Handels-
beziehungen zwischen den einzelnen Ländern mit sich
und trägt zur Lösung höchstwichtiger Probleme bei.

Die gegenwärtigen Verpackungs- und Versendungs-
methoden sind eine Folge der c. i. f. Verträge. Durch
den Umstand, dass wir amerikanische Baumwolle nicht
nach Nettogewicht einkaufen, bezahlen wir nach meiner
Ansicht jährlich Mk. 100,000,000 mehr als nötig. Infolge
der Information, die wir durch internationale Erkundi-
gungen auf beiden Seiten des Ozeans erhielten, haben
wir uns entschlossen, die europäischen Baumwollbörsen
anzuregen, eine neue Art von Verträgen einzuführen,
die alle diese unnötigen Auslagen beseitigen werden, und
ich zweifle kaum, dass wir in nicht allzu langer Zeit
unser Ziel erreichen werden. Das nenne ich praktische
Arbeit und das Resultat davon ist eine bedeutende Er-
sparnis, die nur durch internationales Wirken erreicht
werden konnte. Ein anderer wichtiger Schritt vorwärts
war die allseitige Ueberzeugung, dass bei einer kritischen
Lage des Handels, entweder durch Mangel an Rohmaterial
oder durch überreichliche Vorräte an fertigen Waren
veranlasst, Einschränkung der Produktion die einzige
Abhilfe ist. Vor vier Jahren würde eine solche Ueber-
einstimmung ein Ding der Unmöglichkeit gewesen sein.

Damals waren die Vorteile, die die systematische Ein-
schränkung in der Produktion der Spindeln und Webstühle
zur Folge hat, noch nicht genügend bekannt, aber die

Arbeitseinschränkung im Jahre 1904, als England von
Frankreich und anderen Ländern unterstützt wurde, war
eine unschätzbare Lehre ; selbst jetzt haben wir uns
natürlich nur über das allgemeine Prinzip verständigt.
Die einzelnen Länder werden es ihren Verhältnissen an-
zupassen suchen. Der Baumwollhandel auf dem Konti-
nent ist nicht nach denselben Grundsätzen organisiert
als der englische. Die Baumwollindustriellen des Kon-
tinents treiben meistens Binnenhandel und, da sie sich
auf mehrere Monate hinaus durch Abschlüsse verpflichten,
ist es für sie kaum möglich, ihre Arbeit plötzlich ein-
zuschränken. Dazu kommt noch, dass die Spinnereien
auf dem Kontinent zu weit von einander entfernt sind.
In England hingegen sind die Spinnereien auf eine kleine
Fläche beschränkt und da der Binnenhandel ungefähr nur
ein Viertel der gesamten Produktion ausmacht, ist es

leicht zu verstehen, dass bei uns ein System für Kürzung
der Arbeitszeit ohne viel Schwierigkeit durchzuführen ist.
Ich will jedoch nicht vergessen zu erwähnen, dass die
bessere Organisation des kontinentalen Handels schnelle
Fortschritte macht. Die Erfahrung, die man auf einem

Kongress wie dem unsrigen macht, kann man kaum
überschätzen. Der Meinungsaustausch zwischen Männern
von allen Teilen der Welt war von unschätzbarem Wert
und er setzt diejenigen, welche in der internationalen
Organisation des Baumwollhandels aktiv betätigt sind, bis
zu einem gewissen Masse in den Stand, das Friedenswerk
der höchsten Persönlichkeiten zu fördern. Ich schätze
die wunderbare Adresse, die mir auf dem Pariser Kon-

gress überreicht wurde, sehr hoch und sie ist uiir umso
kostbarer, .da sie die Unterschrift von Vertretern der
Baumwollindustrie von allen Teilen der Erde trägt. Ohne
deren Mithilfe hätte das Werk nicht fortschreiten können.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Wald. Die Firma Honegger-Weber

in Wald, Meeh. Seidenstoffweberei à façon, ist in eine
Kollektivgesellschaft unter der Firma J. Honegger-
Weber & Co. umgewandelt worden, die am 1. Juli 1908

ihren Anfang genommen und die Aktiven und Passiven
der erloschenen Firma übernommen hat. Die Kollektiv-
gesellschafter sind Jakob Honegger-Weber, Jakob Honegger-
Merz, Ernst Honegger-Treichler und Arnold Honegger-Kunz.

Oesterreich. —• In P i 1 s d o r f bei Pilnikau (Böhmen)
hat die Firma Silkin eine Kunstseide-Fabrik, G. m. b. H.,
mit 800,000 Kronen gebildet zur Erzeugung künstlicher
Seide und Handel mit derselben. Der Fabrikdirektor Herr
Heinrich Dulitz in Pilnikau wurde zum Geschäftsführer
bestellt.

— Mähr.-Schönberg. Die hiesige Mech. Zwir-
nerei der im vorigen Jahr in Konkurs geratenen Firma Franz
Rotter wurde von den Herren Ed. Bandler, Ed. Esch-
mann, Ig. Z i e g 1 e r und Jos. Eminer angekauft,
deren Gesellschaftskapital 60,000 Kronen beträgt. Es wird
eine Vergrösserung des Betriebes vorgenommen werden.
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